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Gespräch 
am Sonntag

Matthias Reim feiert 
im August „35 Jahre 
„Verdammt, ich lieb’ 
dich“ in Wermsdorf. 
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Buchlesung 
mit MZ-Legende

Harald Sturm ist am 
Vorabend von „Rund 
um Dahlen“ in der 
Heidestadt zu Gast. 
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www.facebook.com/
sonntagswochenblatt.rio

St. Aegidien im 
Herzen – einst 

und jetztund jetzt
Dieter Köhncke blickt auf 

85 Lebensjahre zurück, 
25 Jahre davon widmete 25 Jahre davon widmete 

er aktiv im Verein „Rettet 
St. Aegidien“ dem Erhalt 

der Oschatzer Stadtkir-
che, deren maßstabsge-
rechtes Abbild bis heute 
seine heimische Modell-

bahnanlage ziert. 
MEhR Dazu auf 

SEitE 2

Der Kreativität 
freien Lauf!
GloSSen. Kürzlich haben die 
Glossener Landfrauen Gipsfigu-
ren gegossen und verziert. So er-
hielten einzelne Stücke, aber 
auch ganze Landschaften, ihren 
weihnachtlichen Touch. An die-
sem Samstag, dem 6. Dezember, 
können diese auf dem Glossener 
Weihnachtsmarkt sowohl im 
Rahmen einer Tombola gewon-
nen als auch an einem der Stän-
de käuflich erworben werden. 
Um 14 Uhr erfolgt das Anschie-
ben der Pyramide, um 15.30 Uhr 
intoniert der Posaunenchor Mü-
geln weihnachtliche Weisen. 
Das Weihnachtsprogramm be-
ginnt um 16 Uhr im Saal. Um 17 
Uhr wird es Zeit, um den Weih-
nachtsmann zu wecken. Ab 18 
Uhr flimmert der Weihnachts-
klassiker „Kevin allein zu Haus“ 
über die Leinwand. Dafür wird 
der Saal der ehemaligen Ge-
meinde in ein gemütliches Kino 
verwandelt, in dem auch Snacks 
und Getränke erhältlich sind. 
Einlass ist ab 17.45 Uhr. Auf dem 
Glossener Weihnachtsmarkt ist 
natürlich auch bestens für das 
leibliche Wohl gesorgt. Ab 14 
Uhr empfängt das Landfrauen-
café seine Gäste. Erhältlich sind 
Deftiges vom Grill und aus der 
Fritteuse sowie weihnachtliche 
Getränke.

Oschatzer 
Budenzauber

Der Kartenvorverkauf 
für das Hallenfußball-
turnier am 2. Januar turnier am 2. Januar 
hat begonnen. 
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Mehr St. Aegidien gehrt bald nicht: Dieter Köhncke in seinem Eisenbahnzimmer, wo er auf seiner Eisenbahnmodellanlage auch den Nachbau der Oschatzer Kirche stehen hat. 

Foto: Bärbel Schumann

GutscheinaktionUnsere beliebte Weihnachts-

1.000€
1.150€

für500€
565€

für250€
280€

für100€
111€
für50€

55€
für25€

27€
für

w w w . r b - h a a r s a l o n . d e

Verschenke Wohlfühlmomente
an deine Liebsten oder dich selbst!

QR-Code scannen.
Termin buchen.

Weihnachten glänzen.

JOACHIM ROLKE Immobilien GmbH

Ihr Angebot an Joachim Rolke Immobilien GmbH:
oschatz@rolkeimmobilien.de oder Lutherstraße 2a · 04758 Oschatz
Tel. 03435 90210 · www.rolkeimmobilien.de

WIRSUCHENIMLANDKREISNORDSACHSEN:Ein-,Zwei-undMehrfamilienhäuser,Mehrfamilienhäuser,Mehrfamilienhäuser Bauernhöfe,
Eigentumswohnungen,Wochenend- undBaugrundstücke in allen Preislagen sowie landwirtschaftliche Flächen

Ausblick 2026 - Jetzt schon Plätze sichern!
O s c h a t z - B a h n h o f s t r . 1 2 - T e l : ( 0 3 4 3 5 ) 6 2 4 9 6 0
R i e s a - H a u p t s t r . 6 - T e l : ( 0 3 5 2 5 ) 6 5 7 2 7 5
T o r g a u - S p i t a l s t r . 6 - T e l : ( 0 3 4 2 1 ) 7 3 8 5 0 5

Entfliehen Sie dem Weihnachststress...

Frühbucherpreis gültig bis 31.8.2013

Neckermann - ITS - Meier’s Weltreisen - Alltours - Aida - Nicko Tours - Arosa Flussreisen
Rabattkarten von Veranstaltern können in unseren Filialen eingelöst werden.

Ihre Reiseberatung: Oschatz - Fr. Peschel, Riesa - Fr. Eichholz, Torgau - Fr. Wehner

Gruppenflugreise Dubai
8 Tage 7.3.-14.3.24 p.P. DZ 2150€

für alle Reisen inklusive: Transfer zum Anleger und zurück

Einmalig
nur bei Sachsentourist Wittig

Winterkur - Fit für das neue Jahr - Hotelauswahl
„Europa Fit“ in Heviz - „Repce“ oder „Repce Gold“ in
Bük - „Ensana Thermal Health Spa“ in Savar
ÜN/HP im gebuchten Hotel, Schwimmbad, Bademantel

Kolberg: Sole-, Moor- und Seebad 15Tg 24.2.-9.3.24
Hotel Perelka: inkl. Behandlungen, Bademantelausleihe uvm. HP 919€

direkt an der Seebrücke gelegen, inkl. Behandlungen VP 1149€Hotel Baltyk:
Hotel Sand: zentral in der Kurzone gelegen, 150m bis zur Ostsee HP 1139€

Zum Jahresanfang die besondere Reise:
Beschwingt und gut gelaunt ins neue
Jahr 2026 – Tanzen in Templin und ein
ganzer Tag für Berlin u. „Grüne Woche“
3 Tage 16.1. – 18.1.26 Preisknüller HP 249€
2 x Übernachtung im Ahorn Seehotel Templin, Frühstücks-
buffet mit Waffel- und Eierstation, umfangreiches Abend-
buffet, Stadtführung Templin, halbtägige Rundfahrt,
Schorfheide mit örtlicher Reiseleitung, Tageskarte Grüne
Woche, Nutzung Innenpool, Sauna, Fitnessraum

Kuren & Erholen an der polnischen Ostsee:
Swinemünde 8 Tage 7.2. – 14.2.26 HP ab 589€
Hotelauswahl: Kaiser Gaten*** oder Interferie Medical
Spa****, Hallenbad, Sauna, Kurpaket im Kaisers Garten
inkl., Bus für attraktive Ausflüge vor Ort

4Tg 7.2.-10.2.26 HP 479€Winterferien im Bayerischen Wald
Pferdeschlittenfahrt inkl. Hütteneinkehr und Brotzeit Alpakahof, inkl.
Begrüßungsgetränk, Fackelwanderung mit Glühwein, Nationalpark
Bayerischer Wald, Hallenbad Kind bis 9J. ab 350€ - bis 15J. ab 400€
4Tg 10.2.-13.2.26 HP 349€Winterferienerlebnis in TEMPLIN
AHORN-Hotel am Lübbesee mit großzügigem Freizeitangebot, Legoland
Berlin, Rundfahrt Uckermark, Besichtigung Außenanlage Schiffshebewerk
Niederfinow, Tierpark Eberswalde, Hallenbad Kinderpreise ab 270€
4Tg 16.2.-19.2.26 HP 359€Winterspass in Thüringen
Familienurlaub im AHORN Berghotel . Essen-Baden-Rodeln!Friedrichroda
Wartburg, Erfurt, Oberhof, Kinderclub Yoki Ahorn, Hallenbad, kostenfreie
Nutzung der Thüringer Waldbahn Kind bis 12 Jahre ab 250€
6Tg 17.2.-22.2.26 HP 539€Binz / Insel Rügen - Winterferien
Ostsee zu jeder Jahreszeit - IFA Ferienpark direkt hinter den Dünen,
Ausflugsprogramm Großes IFA-Ferienprogramm: Piratenfest, Disco, täglich
Eintritt ins Erlebnis-Hallenbad Kind bis 6J. ab 240€ - bis 14J. ab 390€

11.4.2014 Hansi Hinterseer /Riesa Erdgas Arena
Kartereservierung nur bis 30.7.13 ab 85€
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Pr
eis

e
=

Sp
ar

zu
sti

eg
sp

re
ise

!
ww

w.
sa

ch
se

nt
ou

ris
t-w

itti
g.

de

ÜN/HP im 4-Sterne-Standorthotel, Stadtrundfahrt
Dubai, Auffahrt Burj Khalifa, Stadtrundfahrt Abu
Dhabi, Kamelmarkt, Wüstensafari mit Barbecue,
exotischer Gewürzmarkt, Flughafentransfer,
Sachsentourist-Reisebegleitung ab 25 Personen

Ausblick auf unsere Erlebnisreisen 2026
08Tg 10.4.-17.4. Pompeji/Vesuv, Capri, Amalfi HP 1119€Süditalien:
10Tg 28.4.-07.5. „Wilde Schönheit“ Tagesfähre nachKORSIKA
Korsika, Cap Corse mit Weinprobe, Calvi, Ajaccio, Bonifacio HP 1470€
04Tg 04.5.-07.5. inkl. Fährüberfahrt,Tulpenfest in Dänemark
Eintritt/Führung Schloss GavnØ, Stadtrundfahrt Kopenhagen HP 719€
07Tg 02.6.-08.6. Norwegens Fjorde Sogne-, Hardangerfjord,
Geirangerfjord Fährerlebnis Hirtshals-Bergen und Oslo-Kiel,
Schifffahrt Geirangerfjord, Stadtführung in Bergen und Oslo HP 1389€
10Tg 4.7.-13.7. einzigartige Bergwelt in Pyrenäen HP1249€Andorra
08Tg 02.8.-09.8. „Wilde Atlantikküste“Normandie & Bretagne
Klosterinsel Mont-Saint-Michel, Katamaranfahrt Jersey HP 1189€
13Tg 19.8.-31.8. Norwegen-Nordkap & Erlebnis Lofoten
Exklusive Überfahrt: Kreuzfahrt ColorLines KIEL-OSLO HP 2340€
08Tg 1.10.-8.10. mit Cinque Terre HP 1159€TOSKANA
08Tg 9.10.-16.10. & DubrovnikMandarinenernte Kroatien
Schifffahrt, Mandarinenernte mit Musik und Programm HP 989€
05Tg 12.10.-16.10. Notre Dame, Schiffsfahrt Seine HP 989€PARIS
10Tg 16.-25.10. viele Sehenswürdigkeiten, historischeMontenegro
Städte, einmalige Landschaftsbilder und herrliche Strände... HP 1349€

Wohltuender Start ins neue Jahr
Warme Quellen sprudeln in Ungarn
12 Tage 19.2.-2.3.2026 HP ab 969€

Traumhaft schön: LAGO MAGGIORE
7 Tage 22.3. 28.3.26 HP 689€Kamelienblüte
Zwischenübern. An- und Abreise, 4 x Übern./HP im Hotel
in Stresa, 3-Seen-Rundfahrt, Ausflug Ortasee inkl.
Reiseleitung, Besuch der VIA MALA MALA-Schlucht
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schen uns gab es Aufgabentren-
nung. Ich war der Praktiker, er 
der Visionär, der Mann für die 
Öffentlichkeit und die Wer-
bung, um auch Spendengelder 
für das Vorhaben zu generie-
ren“, blickt Dieter Köhncke an-
erkennend auf die Zeit mit dem 
leider inzwischen verstorbenen 
ehemaligen Oschatzer Pfarrer 
Berthold Zehme zurück.

Sicher, meint Köhncke, wir 
haben uns auch gestritten, weil 
jeder seine Meinung hatte und 
vertrat. „Aber diesen Streit ha-
ben wir unter uns ausgemacht, 
nie nach außen getragen. Wenn 
wir uns eine Meinung gebildet 
hatten, dann zogen wir das 
dann so durch.“

Viel Lob und Anerkennung 
zollt er aber auch der Schatz-
meisterin des Vereins Gudrun 
Kohlbach für ihre Arbeit, die 
Millionen an Geld zuverlässig 
bewegte. „Wir sind damals da 
ahnungslos in was herein ge-
schlittert und haben das Beste 
daraus gemacht. Wir haben im-
merhin im Laufe der Jahre, um 
St. Aegidien zu retten, 15 Millio-
nen Euro verbaut. Davon waren 
drei Millionen Spendengelder“, 
erzählt der heute in Mügeln 
wohnende Senior.

Einfach sei es nicht gewesen. 
Immer und immer wieder 
brauchten wir Spenden, um den 
Eigenanteil für die Fördergelder 
aufzubringen. „Das war nicht 
leicht und manchmal hatten wir 
noch gar nicht diesen Teil zu-
sammen und trotzdem mussten 
Aufträge bei Baufirmen ausge-
löst werden. Gerade auf mich 
als Geschäftsführer der HKU 
war das nicht gerade einfach, 
denn als Verein wollten wir nicht 
daran Schuld sein, wenn wir 
Rechnungen nicht gleich bezah-
len konnten und so Firmen in 
Gefahr gebracht hätten.“

Nach einer kurzen Pause fügt 
er hinzu, dass er an einem Tag 
vier Stunden in der Lutherstraße 
mit der Sammelbüchse unter-
wegs war. Vier Stunden, nach 
denen 800 D-Mark aus der Dose 
im Anschluss gezählt wurden 
und dabei sogar ein 20-D-Mark-
Schein eines ehemaligen SED-

mulare in die Hand zu geben. 
„Herzblut habe ich in mein En-
gagement gesteckt. Die vielen 
Stunden in der Freizeit in über 25 
Jahren an der Vereinsspitze habe 
ich nicht gezählt. Es war eine 
Freude, immer wieder zu erle-
ben, wie schön die Kirche nach 
jedem einzelnen Schritt wurde“, 
sagt Dieter Köhncke heute. Sei-
ne Augen leuchten beim Erzäh-
len und Erinnern.

Bei all dem sei ihm eins immer 
wichtig gewesen: Seine eigene 
Firma und das Ehrenamt strikt 
voneinander zu trennen. „Als 
HKU haben wir uns an keiner 
Ausschreibung beteiligt oder 
einen Auftrag übernommen!“ 
Wie sehr er immer noch an der 
Kirche mit den zwei majestäti-
schen Türmen hängt, zeigt sich 
daheim bei ihm schon neben 
dem Hauseingang, wo ein Stück 
alter grazil bearbeiteter Sand-
stein von einem der Kirchtürme 
liegt. Bilder unterschiedlicher Art 
hängen an Wänden und Fotos 
liegen gut verstaut in Alben.

OscHatzEr LiEBLiNGsPLatz

NacH HausE GEHOLt

Und der große Eisenbahnfan hat 
auf seiner Anlage, die verschie-
dene markante Gebäude und 
Ausschnitte unterschiedlicher 
Orte aus der Zeit um 1972 zeigt, 
den eigenhändig angefertigten 
Nachbau der Kirche St. Aegidien 
mit Kirchplatz stehen. Da Dieter 
Köhncke sich schon immer für 
Geschichte interessierte, hat er 
darauf geachtet, dass die par-
kenden Autos auf dem Kirch-
platz echte Trabis sind.

Einen Wermutstropfen gibt es 
jedoch: Nachdem er sich nach 
über 25 Jahren nicht noch mal 
zur Wahl gestellt hatte, gab es 
keine Verabschiedung oder 
einen Blumenstrauß durch die 
Kirchgemeinde für ihn. Er lächelt 
darüber hinweg, doch man 
merkt, dass dies den Musikfan 
und Gartenfreund doch etwas 
schmerzt. Zu Recht, wenn man 
ein Ehrenamt zusätzlich in der 
Freizeit mit so viel Einsatz zum 
Wohle der Stadt Oschatz und 
der Kirchgemeinde erfüllte. BS

Kreisleitungsmitglieds steckte, 
der zwar mit Kirche nichts am 
Hut hatte, aber sich als Fan des 
stattlichen Kirchenbaus ent-
puppte.

Erinnerungen kommen auf an 
Begegnungen mit interessanten 
Menschen, etwa Ingrid Bieden-
kopf, der Frau des damaligen 
sächsischen Ministerpräsiden-
ten, die Schirmherrin bei der Ret-
tungsaktion für die Stadtkirche 
war. Sie schaffte es, ihren Mann 
zu einem Besuch nach Oschatz 
zur Inbetriebnahme einer neuen 
Schmelzwanne im Glasseiden-
werk zu überzeugen.

Ein Wunsch, den der Glassei-
deninhaber hegte, den Bert-
hold Zehme mit seinen Kontak-
ten zur Gattin des Ministerprä-
sidenten geschickt für eine 
Spende für den Verein nutzte. 
Kurt Biedenkopf kam, und 
beim Glasseidenbesuch wurde 
ein Spendenscheck für St. Aegi-

dien in Höhe von 50 000 D-
Mark übergeben.

„Unsere größte Spende wa-
ren jedoch 442 000 D-Mark von 
einer westdeutschen Unterneh-
merin. Als sie uns besuchte, gab 
sie den Rat, die Türmerwoh-
nung als Besuchsangebot zu 
öffnen und so auch Einnahmen 
für die spätere Unterhaltung zu 
erwirtschaften. Ein Tipp, den wir 
beherzigt haben“, erinnert sich 
der Mügelner.

EHrENamt immEr 

Nur EHrENamt

Mit Hochachtung spricht er von 
renommierten Künstlern wie 
Professor Ludwig Güttler oder 
Gunther Emmerlich, die zu St. 
Aegidiens Gunsten in Oschatz 
zu Benefizveranstaltungen gas-
tierten und sich am Ende am 
Ausgang nicht zu fein waren, 
Besuchern selbst Spendenfor-

Der Nachbau der St. Aegidien Kirche zu Oschatz von Dieter Köhn-
cke, die er für seine Eisenbahnmodellanlage schuf. 

Foto: Bärbel Schumann

IMpRESSuM

TITElFoTo

Jubilar blickt auf erfüllendes 
Ehrenamt zurück
„Rettet St. Aegidien“-Mitgründer Dieter Köhncke war 25 JaHrE LaNG dEr PraktikEr im Verein

OSchatz / Mügeln. Mit nun 
85 Jahren kann Dieter Köhncke 
Rückschau auf sein bisheriges 
Leben halten, verbunden mit Er-
innerungen, die ihn heute noch 
von einem Ehrenamt so begeis-
tert reden lassen, dass jeder Zu-
hörer merkt, wie viel Herzblut da 
hineingesteckt wurde. Doch der 
Reihe nach.

VErEiNsGrüNduNG uNd

BauPrOJEkt mit ViEL 

HErzBLut

Der Bauplaner wurde noch zu 
Kriegszeiten in Königsberg ge-
boren. Die Flucht der Familie en-
dete in Oschatz. In der schweren 
Nachkriegszeit absolvierte er 
eine Maurerlehre. Noch nicht 
mal 18-jährig wurde Dieter 
Köhncke zum Studium nach Zit-
tau geschickt. Danach baute er 
auf großen Baustellen wie etwa 
Militärflughäfen mit. Aber auch 
an kleineren Projekten, wie der 
großen Milchviehanlage in 
Naundorf bei der Agrargenos-
senschaft zu DDR-Zeiten.

Nach der Wende ist mit ihm die 
Gründung der HKU Bauunter-
nehmung in Mügeln eng verbun-
den. Das größte Bauprojekt war 
jedoch für ihn ein ganz anderes. 
Eins, verbunden mit ganz viel Eh-
renamt und Herzblut: Er gründe-
te mit Berthold Zehme den Ver-
ein „Rettet St. Aegidien“, um 
den markanten historischen Kir-
chenbau vor dem Verfall zu ret-
ten. Über 25 Jahre lang war Die-
ter Köhncke der Vereinschef.

Noch gut kann er sich daran 
erinnern, wie der Pfarrer im Ru-
hestand ihm seine Gedanken 
und Ideen unterbreitete, um St. 
Aegidien zu retten. „Das war 
1990. Fast ein Jahr hat es gedau-
ert, bis der selbstständige Verein 
rechtlich anerkannt war und wir-
ken konnte“, erinnert sich der 
heute in Mügeln mit seiner Frau 
lebende Bauexperte.

WENN VisiONär uNd 

PraktikEr GEmEiNsam 

kämPfEN

„So geschah es dann. Berthold 
und ich, wir ergänzten uns. Zwi-

Wie wehrhaft darf 
der Friede sein?
NEuEs GEsPräcHsfOrmat: Nächste 
Veranstaltung im E-Werk an diesem Dienstag

OSchatz. Im neuen Format 
„Gespräche über Gott und die 
Welt“, initiiert von Christof Jo-
chem, evangelischer Pfarrer in 
der Evangelisch-Lutherischen 
Kirchgemeinde Oschatzer Land, 
und den Vertretern des E-Werks 
in Oschatz, Anja Kohlbach und 
Rico Weise, haben interessierte 
Bürger nunmehr die Möglichkeit 
erhalten, gemeinsam über ge-
sellschaftlich aktuelle The-
men zu diskutier
und mit ander
den Austausch 
zu kommen. 

„Wir sind 
noch immer 
in der Test-
phase dieses 
neuen Ge-
sprächsfor-
mats, reagie-
ren auf 
Feedback 
der Teilneh-
mer und auf 
Themen-
wünsche, 
die an uns 
herangetragen werden“, erklärt 
Pfarrer Christof Jochem den ak-
tuellen Stand des Diskussionsfo-
rums. Ziel sei ein gemeinsamer 
Austausch zu aktuellen Frage-
stellungen gesellschaftlich rele-
vanter Themen unserer Zeit, so 
Jochem, der die Zusammentref-
fen auch als Verständigungsort 
oder Stammtisch versteht.

Dazu gehöre auch, dass Mei-
nungen kontrovers diskutiert 

werden, auf die Positionen der 
anderen eingegangen und offen 
darüber gesprochen wird – ohne 
Denkverbote oder Einschrän-
kungen, aber fair und respekt-
voll.

Bei der vergangenen Veran-
staltung diskutierten die Teilneh-
menden mit dem Gesprächs-
partner Kristian Kirpal, Unter-
nehmer und Präsident der IHK zu 

Leipzig, über das Thema 
Künstliche Intelligenz 

und Einblicke in die 
Gegenwart und 

Zukunft zwi-
schen Ökono-
mie und 
Ethik. 

Die nächs-
te Veranstal-
tung findet 

am Dienstag, 
dem 9. De-
zember, um 
18.30 Uhr 
im Soziokul-
turellen 
Zentrum E-
Werk in 

Oschatz, „Alte Schaltwarte“, in 
der Lichtstraße 1 statt. Thema ist 
die aktuell diskutierte Fragestel-
lung „Wie wehrhaft darf der 
Friede sein? Gast ist Annelie 
Müller, Referentin beim Ökume-
nischen Informationszentrum in 
Dresden. JR

sellschaftlich aktuelle The-
men zu diskutieren 
und mit anderen in 
den Austausch 
zu kommen. 
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te V
tung findet 

am Dienstag, 
dem 9. De-
zember

im Soziokul-
Pfarrer Christof Jochem aus 
Oschatz. Foto: privat

Senden Sie das Lösungswort mit Ihrer Adresse an gewinn@tz-mediengruppe.de Der Gewinner des Monats November ist: Marlies Lehmann aus Belgern Herzlichen Glückwunsch!
Am Monatsende wird der Gewinner von uns ausgelost und erhält per Post einen Gutschein. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Buchstaben der Felder 1–11 ergeben das Lösungswort. Lösungswort des letzten Rätsels: MOTTENKUGEL

RÄTSELN UND GEWINNEN!

SONNTAGSRÄTSEL

Happy
Bir	day

HerzlichenHerzlichenHerzlichen GlückwunschGlückwunsch

zum 60. GeburtsGeburtstagaga ,g,g liebe Mutsch

Es gratulieren Dir
DeinDein Chris und Deine Bea

Glückwünsche / Persönliches
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GESPRÄCH AM SONNTAG

„Was in meinem Herzen Geschichte 
geschrieben hat, das will ich hören“
2026 kehrt MATTHIAS REIM wieder in den Hubertusburger Schlosshof zurück, um mit seinen Fans 35 JAHRE „VERDAMMT, 
ICH LIEB’ DICH“ zu feiern 
WERMSDORF. Unglaubliche 
16 Wochen stand er an der Spit-
ze der deutschen Charts: der 
Song, der Matthias Reim zum 
ganz Großen der deutschspra-
chigen Schlager-, Rock- und 
Popzunft werden ließ und ihm 
eine riesige Fangemeinde be-
scherte. Das dahingefluchte 
„Verdammt, ich lieb’ dich“ wur-
de für den gebürtigen Hessen 
zum Segen und für die Nation 
zum Evergreen. Heute, 35 Jahre 
später, sind Text und Melodie ab-
rufbereit auf den Lippen längst 
nicht mehr nur einer Genera-
tion. Gemeinsam mit dem Star in 
den Jahren 2023 und 2024 vor 
der Kulisse von Schloss Huber-
tusburg live in den unverwüstli-
chen Refrain einstimmen zu 
können, empfanden viele als 
Wunder von Wermsdorf. In die-
sem Jahr der Dämpfer, kein Kon-
zert aufgrund verschärfter Auf-
lagen für den Veranstalter. Doch 
zum Jahresende gibt es eine ver-
dammt gute Nachricht: Matthi-
as Reim kehrt am 7. August 
2026 wieder nach Wermsdorf 
zurück! Die Horstseegemeinde 
ist die achte Station auf seiner in 
Dresden startenden Open-Air-
Jubiläumstournee „35 Jahre 
,Verdammt, ich lieb’ dich’“. Was 
da auf die Fans zu- und wie der 
Vollblutmusiker durch die Weih-
nachtszeit kommt, erfuhr das 
SonntagsWochenBlatt unlängst 
am Telefon. 

SWB: Das Interview er-
scheint, wenn Überraschen-
des zumeist in Haushalten 
mit Kindern geschieht. 
Kommt der Nikolaus auch 
im Hause Reim vorbei?
MATTHIAS REIM: Ja selbstver-
ständlich! Die großen Strümpfe 
liegen schon bereit. Anders kann 
es gar nicht sein in einem Haus 
mit einer Dreieinhalbjährigen. 

Wie erleben Sie überhaupt 
die Adventszeit? Schmücken 
Sie Ihr Zuhause weihnacht-
lich? Worauf legen Sie Wert? 
Meine Frau legt da sehr großen 
Wert drauf und ich unterstütze 
das, allein schon wegen unserer 
kleinen Tochter, die sich an so 
was natürlich erfreut. Außer-
dem schafft das eine weihnacht-
liche Atmosphäre. Wenn ich an 
meine Kindheit zurückdenke – 
als Fünf-, Sechs- oder Siebenjäh-
riger fand ich das auch toll. Ich 
selbst bräuchte das jetzt nicht. 
Aber das Leuchten in den Kin-
deraugen macht mir dann auch 
Spaß. 

Ist es dann ausschließlich 
Ihrer Frau überlassen, dort 
tätig zu werden, oder legen 
Sie auch selbst mit Hand an? 
Ich lege manchmal die Stromlei-
tungen.

Für die Lichterketten?
Genau. Aber alles andere über-
lasse ich ansonsten gern meiner 
Frau, die das wunderbar, schön 
und geschmackvoll macht. Die 
Kekse werden noch gebacken. 
Meine kleine Tochter findet das 
Matschen mit dem Teig super. 
Aber auch das macht meine 
Frau. Ich bin nicht der Weih-
nachtsmensch.

Wie feiern Sie eigentlich 
Weihnachten? Gibt es da 
Traditionen, die sich vererbt 
haben von Generation zu 
Generation? 
Das Erstaunliche ist, bei meiner 
Frau und bei mir war der Ablauf 
im Wesentlichen der gleiche. 
Und so haben wir das auch bei-
behalten. Heiligabend gibt’s um 
18 Uhr die Bescherung. Anders 
als meine Eltern damals gehen 
wir nicht in die Kirche. Es kommt 
ein Teil meiner Kinder, um mit 
uns gemeinsam Weihnachten 
zu verbringen. Und dann ist die 
Bude voll, der Fernseher an, lau-
fen die Xboxen und PlayStations 
heiß, wird es gemütlich. 

Womöglich heizen sich auch 
die Lautsprecher auf. Läuft 
bei Ihnen Weihnachtsmusik?
Es gehört zwar irgendwie dazu, 
aber ich verdrehe regelmäßig die 
Augen, wenn so etwas im Auto-
radio läuft und sage: „Bitte nicht 
schon wieder!“ Das liegt daran, 
dass ich viel unterwegs bin und 
dabei gern Autoradio höre. Da 
bleibt einem nicht erspart, dass 
man zum 440.000 Mal „Last 
Christmas“ um die Ohren ge-
hauen bekommt. Da gibt es ja 
nichts Neues, es ist immer wie-
der dasselbe. Das brauche ich 
wirklich nicht. 

Und selber ein Weihnachts-
lied anstimmen, im Familien-
kreis? Wie halten Sie es 
damit?
Nein! Wir als Kinder mussten bei 
meiner Mutter damals noch ge-
meinsam singen. Das gehörte 
einfach dazu und irgendwie ha-
ben wir das auch genossen. 
Heute geht es aber doch um die 
Zusammenkunft und die Kom-
munikation. Man sitzt am Tisch 
beim Gesellschaftsspiel, was 
zwar auch nicht mein Ding ist. 
Ich mache aber mit, um den 
Kreis nicht zu unterbrechen.

Was können Sie unseren 
Leserinnen und Lesern als 
Weihnachtsgeschenkidee 
empfehlen? Womit könnten 
sie ihren Lieben Freude 
bereiten?
Eine schwierige Frage. Ich glau-
be, die meisten Menschen ha-
ben schon alles. Auch wenn man 
sagt, „wir schenken uns nichts“, 
muss man doch ein Geschenk in 
der Hinterhand haben. Ich habe 

es noch nie erlebt, dass sich je-
mand an diesen Schwur gehal-
ten hat. Man muss sich die Frage 
stellen: Was würde dem zu Be-
schenkenden gefallen? Um auf 
der sicheren Seite zu sein und 
keinen Fehler zu machen, emp-
fehle ich: Lasst euch von euren 
Herzensmenschen, die euch 
wirklich wichtig sind, eine 
Wunschliste geben!

Auf der zum Beispiel 
„Konzerttickets“ vermerkt 
sein könnte ...
Eine großartige Idee! (lacht) Das 
schönste Weihnachtsgeschenk 
ist natürlich ein Ticket für die 
große Jubiläumstour von Mat-
thias Reim. Das wird ein Fami-
lienfest und ein Riesenspaß für 
alle. Gerade das nächste Kon-
zert am 7. August in Wermsdorf 
wird besonders schön und mit 
großem Aufwand produziert. 

Fast sah es so aus, als könne 
Ihr sommerliches Gastspiel 
vor der fantastischen Kulisse 
von Schloss Hubertusburg 
zu einer schönen Tradition 
werden. Zur großen Enttäu-
schung der Fans riss jedoch 
2025 der Faden, weil der 
Denkmalschutz befürchtete, 
der Rasen könnte Schaden 
nehmen. Was ging in Ihnen 
vor, als Sie davon erfuhren?
Ich war traurig und fand es sehr 
schade, dass es den Menschen 
und mir nicht mehr möglich war, 
einen harmonischen Abend in 
dieser schönen Kulisse gemein-
sam zu verbringen. Ich konnte es 
aber leider nicht ändern, und das 
haben ja auch alle anderen ver-
sucht. Jetzt, wo ein Umdenken 

stattgefunden hat, komme ich 
gerne wieder.

Dann wird es 36 Jahre her 
sein, dass Sie zum ersten 
Mal Ihrem Publikum gestan-
den: „Verdammt, ich lieb 
dich“. Seither hat Sie der 
Song somit nahezu die 
Hälfte Ihres Lebens begleitet.
Was empfinden Sie, wenn 
Sie nach so langer 
Zeit immer noch dieses eine 
Lied singen? 
Glück! Und das jedes Mal. Ich lie-
be es, diesen Song aufzuführen. 
Er hat mich begleitet und er hat 
so viel ausgelöst. Auch heute 
noch ist ein solches Funkeln in 
den Augen der Menschen, 
wenn ich diesen Song spiele, 
und so eine unglaubliche Mit-
singbereitschaft. Davon kann 
man als Musiker nur träumen. 
Und ich habe so einen Song, der 
Generationen verbindet. Ich lie-
be ihn, ich singe ihn so leiden-
schaftlich gerne, immer noch. 
Für mich ist er immer wieder 
neu.

In der Ankündigung auf 
Ihrer Homepage ist zu lesen, 
dass beim Jubiläumskonzert 
im kommenden Jahr neben 
Ihrem ersten Hit auch 
„Reim“, das 1990 erschiene-
ne Debütalbum, gefeiert 
wird. Was bewog Sie dazu? 
Dieses Album haben drei Millio-
nen Menschen gekauft. Die 
Menschen, die ins Konzert kom-
men, kennen diese Songs. Aber 
wir haben viele Songs von die-
sem Album nie live gespielt. Weil 
so viele das Album lieben, habe 
ich mich entschlossen, es in Rei-
henfolge und original als einen 
Block in der Show zu präsentie-
ren. Ich glaube, das wird auch 
mich umhauen.

Warum?
Weil es eine Wiederbegegnung 
mit etwas ist, was ich lange nicht 
mehr gespielt und gehört habe. 
Fünf, sechs Songs aus dem Al-
bum, darunter „Ich hab’ ge-
träumt von dir“, „Verdammt, ich 
lieb’ dich“, „Ganz egal“ und 
„Doch da war mehr“ spiele ich ja 
immer. Aber diesmal wird das 
ganze Album in Originallänge 
und Originalreihenfolge zu hö-
ren sein. Und dann geht die 
Show weiter.

Häufig fühlen sich gestande-
ne Künstler bemüßigt, ihre 
Hits dem Zeitgeist anzupas-
sen. Es wird neu instrumen-
tiert, arrangiert. Was halten 
Sie davon?
Das werde ich nicht tun. Mein 
Plan ist es – und da freue ich mich 
schon auf die Proben, dieses Al-
bum so zu spielen, wie es ist. Wir 
werden es nicht umarrangieren, 
wir werden es genau so wieder-
geben, wie die Menschen es 
kennen, aber live noch nie ge-
hört haben. Diesen Retro-Trip 
wähle ich ganz bewusst, weil ich 
mich gerade in einer Phase be-
finde, in der ich gern und oft mu-
sikalisch zurückdenke. Auch bei 
meinem aktuellen Album, das 
nächstes Jahr herauskommen 
wird, spiele ich mit diesen Flash-
backs. In den Songs wird es im-
mer wieder kleine Hinweise da-
rauf geben, wie alles angefan-
gen hat. Das geschieht bewusst, 
weil ich bei Konzerten – zum Bei-
spiel von AC/DC oder in frühe-
ren Zeiten von Black Sabbath – 
an mir selbst beobachtet hatte, 
dass ich auf die alten Dinger ge-
wartet habe, mit denen das alles 
angefangen hat und die mich in 
meiner Jugend begleitet haben. 
Die neuen Sachen fand ich ganz 
gut, die interessierten mich aber 
nicht so sehr. Was in meinem 
Herzen Geschichte geschrieben 
hat, das wollte ich hören. Des-
wegen war ich dort. Und das war 
dann schon mal 35 oder 40 Jahre 
alt und sollte bitte original und 
nicht umarrangiert sein.

Sie sprachen gerade an, 
dass nächstes Jahr ein neues 
Album herauskommt. 
Was erwartet die Fans? 
Matthias Reim in Hochform. Ich 
habe endlich wieder eine solche 
kreative Phase und schreibe mit 
meinem Team so authentische 
Songs wie schon lange nicht 
mehr. Man kann sich wirklich auf 
das Album freuen. Vielleicht 
werde ich es „Flashback“ nen-
nen, weil ich mich immer wieder 
zurückerinnere und viele Songs 
im Stile meines ersten Albums 
produziere. Trotzdem ist alles 
neu. Und es macht unglaublich 
Spaß.

Wird das Album schon 
erschienen sein, bevor Sie 
nach Wermsdorf kommen?
Davon gehe ich aus. Auch aus 
diesem Album wird es zwei, drei 
Songs live geben. Keine Frage, 
ich will auch Neues im Gepäck 
haben, aber nicht allzu viel. Ich 
werde hauptsächlich meine Hits 
und mein erstes Album spielen. 
Darauf liegt mein Fokus. 

In Ihrem vollen Konzert -
kalender ist Wermsdorf 
eine von vielen Stationen, 
allerdings eine mit außer -
gewöhnlicher Kulisse. 
Wenn Sie 2026 zum dritten 
Mal vor Europas größtem 
Jagdschloss auftreten – ist 
der Spirit dieser Location ein 
anderer als auf Bühnen in 
Dresden, Leipzig oder Berlin?
In Wermsdorf werde ich, wie an 
anderen Orten auch, am Nach-
mittag ankommen und erst ein-
mal die Atmosphäre in mich auf-
saugen. Natürlich freue ich mich 
darauf, in dieser Kulisse zu spie-
len. Das ist einfach schön. Durch 
das Ambiente bekommen Kon-
zerte in solch schönen Locations 
einen anderen Stellenwert, habe 
ich bemerkt.

Gelegenheit, sich ein wenig 
umzuschauen, bietet sich da 
wohl eher nicht...
Nach dem Konzert bin ich er-
schöpft. Da werde ich höchstens 
noch mit der Band im Hotel ein 
kleines Bier trinken, und dann 
geht es ab ins Bett. In meinem 
Alter braucht man seinen Schlaf. 
Früher habe ich die Nächte 
durchgemacht. Heute bin ich 
brav, weil ich am nächsten Tag 
auf der Bühne wieder zu hun-
dert Prozent für mein Publikum 
da sein möchte. 

In den vergangenen Jahren 
war gelegentlich von ge-
sundheitlichen Problemen 
zu lesen. Sie haben nie 
einen Hehl daraus gemacht. 
Wie schaffen Sie es, für 
so anstrengende Tourneen 
wie die bevorstehende fit 
zu bleiben?
Ich treibe regelmäßig Sport. 
Kraftsport. Ich werde aber nie 
ein Muskelpaket. Das habe ich 
nicht in den Genen, aber damit 
trainiere ich die Gelenke, die Ge-
fäße und das Herz. Bewegung ist 
Leben. Und ich bewege mich 
viel. Andere unternehmen Spa-
ziergänge, ich setze mich in mei-
nem Gym aufs Ergometer und 
trainiere am Cardiogerät Hoch-
Tief-Bewegungen. Aber nur so 
viel, um auf einem Level zu blei-
ben, auf dem man sich wohl-
fühlt. Ich musste jetzt allerdings 
eine lange Pause einlegen, weil 
meine kleine Tochter in die Kita 
kam und die Familie von da ab 
anderthalb Jahre lang gefühlt al-
le drei Wochen irgendeinen In-
fekt hatte. Vergangene Woche 
habe ich endlich wieder mit dem 
Training anfangen können. Und 
das tut wirklich gut. Was auch 
wichtig ist: geistig fit bleiben 
und mit Freude durchs Leben ge-
hen. Das, was man mit Freude 
tut, tut einem selbst gut. Kon-
zerte sind anstrengend, doch ich 
spüre die Anstrengung nicht, 
weil ich trainiert bin. Was einem 

nicht schwerfällt, kann man ge-
nießen.

GESPRÄCH: HEIKO BETAT

2 MATTHIAS REIM – VERDAMMT, 

ICH LIEB DICH! – Die Jubiläums-

tournee 2026, Freitag, 7. August 

2026, 21 Uhr, Open Air, Schlosshof 

Schloss Hubertusburg, Werms-

dorf, Tickets in allen bekannten 

Vorverkaufsstellen und online 

auf www.eventim.de.

Ein Familienfest und ein Riesenspaß für alle prophezeit Matthias 
Reim seinem Publikum fürs Konzert am 7. August 2026 in Werms-
dorf. Foto: Julian von Schumann
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Mügeln. Es duftet nach ge-
brannten Mandeln, Glühwein 
dampft in den Tassen, in den 
Fenstern leuchten die Schwib-
bögen – es ist wieder Advent! 
Was bei den einen alle Jahre wie-
der Vorfreude aufs schönste Fest 
des Jahres weckt, schnürt Sing-
les, die keine sein wollen, regel-
mäßig zum Jahresende das Herz 
zusammen. In diesen Tagen häu-
fen sich die Momente, in denen 
die Einsamkeit zur Last wird. 
Schon der Gedanke an die be-
vorstehenden Feiertage, an 
denen wohl auch diesmal nie-
mand da sein wird, mit dem man 
Freude teilen und die festtägli-
chen Genüsse gemeinsam ge-
nießen kann, ruft Schauder her-
vor. Und vielfach münden diese 
dunklen Stunden in den Vorsatz, 
sich nun endlich ernsthaft mit 
der Partnersuche zu befassen.

„Solche Situationen nutzen 
windige Geschäftemacher 
schamlos aus“, ärgert sich Mat-
thias Espig. Als langjähriger Ken-
ner der Branche muss er es wis-
sen. Partnersuchende würden 
unverhältnismäßig hohe Beträge 
zahlen, aber an ihrer Situation 
würde sich rein gar nichts än-
dern. Daher organisiert der Mü-
gelner seit 2009 – und inzwi-
schen gemeinsam mit Stieftoch-
ter Melanie Laugisch – im Gebiet 
von Thüringen bis Brandenburg – 

Das Angebot der Kennen-
lern-Treffs könne es selbstver-
ständlich nicht zum Nulltarif 
geben, dennoch ist es für 
Matthias Espig vor allem eine 
Herzenssache, anderen zu 
ihrem Glück zu verhelfen. Un-
bezahlbar ist hierbei sein Ge-
spür für Menschen, für die die-
se besondere Art der Partner-
suche geeignet und bei denen 
die Wahrscheinlichkeit, dass es 
funkt, hoch ist. „Der Weg zu 
uns lohnt sich auf jeden Fall“, 
versichert er.

Der Erfolg gibt Matthias 
Espig und seinem Konzept 
jedenfalls Recht. In seinem 
schon 16 Jahre währenden 
„Einsatz für mehr Zweisam-
keit“ konnte er bereits vielen 
Singles dabei helfen, der Ein-
samkeit zu entkommen und 
insgesamt 142 Paaren zu ihrem 
Glück verhelfen. Und all jene, 
denen aktuell vor einsamen 
Weihnachten graut, ermuntert 
er, sich jetzt mit „Partnersuche 
leicht gemacht“ einen Herzens-
wunsch zu erfüllen. Vielleicht 
sogar noch rechtzeitig zum Fest 
der Liebe. hB

2 Weiterführende Informationen 

erhalten Interessierte telefonisch 

unter 034362 33237 sowie in den 

Ausgaben des SachsenSonntag 

unter der Rubrik „Kontakte“.

unter dem Motto „Partnersuche 
leicht gemacht“ seriöse Treffs, 
die Singles ein ungezwungenes 
Kennenlernen ermöglichen.

„Wir sind aber keine Partner-
vermittlung“, unterstreicht er. 
„Bei unseren vereinsmäßigen 
Treffen geht es darum, mit erns-
ten Absichten im nicht-öffentli-
chen Umfeld unterschiedliche 
Damen und Herren zu treffen 
und locker ins Gespräch zu kom-
men“, schildert Matthias Espig 
den Ablauf. Dabei komme natür-
lich auch der Spaß und das ange-
nehme Beisammensein nicht zu 
kurz, versichert er. Immer sams-
tags wird zum Singletreff einge-
laden. Bei Bedarf werden Fahr-

gemeinschaften organisiert, um 
auch nichtmotorisierten Interes-
senten und Interessentinnen aus 
entfernteren Wohnorten die Teil-
nahme zu ermöglichen. „Bei uns 
wird jedem geholfen“, ver-
spricht Matthias Espig.

Es werde quasi alles Erdenkli-
che unternommen, damit zwei 
miteinander harmonierende 
Menschen zusammenfinden. 
Um die Erfolgschancen eines je-
den Einzelnen zu optimieren, 
finden deshalb mit jedem neu-
en Mitglied im Vorfeld ausführ-
liche Gespräche statt, in denen 
unter anderem Wünsche, 
Eigenschaften und Stärken er-
gründet werden.

Matthias Espig und Melanie Laugisch helfen mit „Partnersuche 
leicht gemacht“ Singles aus der Einsamkeit, die ganz besonders 
zur Weihnachtszeit belastend sein kann. Foto: Andreas Wendt

In die alte Schule in Mahlis 
hält die Kultur Einzug
Nächste Veranstaltung am 13. Dezember: Weihnachtliches Theaterstück „DAS letzte SchAf“

Mahlis. Früher wurden hier 
Formeln gelernt und Arbeiten 
geschrieben, jetzt soll an glei-
cher Stelle Musik und Theater 
gespielt werden: Die Eigentü-
mer der alten Schule in Mahlis 
öffnen ihr Haus für Veranstal-
tungen. Geplant sind Auffüh-
rungen für Kinder und Erwach-
sene, später soll unter dem Dach 
des einstigen Schulhauses auch 
eine Ferienwohnung entstehen.

Vor gut einem Jahr haben Iza-
bela Berdy-Wolf und Johannes 
Wolf ihren Wohnsitz von Dres-
den nach Leipzig verlegt. Beide 
waren auf der Suche nach einem 
Zuhause für sich und ihren Sohn, 
als sie in Mahlis fündig wurden. 
Dabei war schnell klar, dass die 
alte Schule noch viel mehr zu 
bieten hat. „Das Haus ist so groß 
und hat mehr Platz, als wir brau-
chen. Deshalb war es von An-
fang an unser Ziel, hier einen öf-
fentlichen Raum zu schaffen“, 
sagt Johannes Wolf.

Beruflich hat das Paar weiter 
in Dresden zu tun: Izabela Berdy-

doch mittlerweile sei sie auf dem 
Dorf ganz und gar zu Hause: 
„Die vier Jahreszeiten hier zu er-
leben, ist etwas Besonderes. Vor 
allem Frühling und Sommer wa-
ren wunderschön.“ Das Kultur-
angebot habe beiden in der 
Stadt gefallen, sagt Johannes 
Wolf, jetzt wolle man etwas da-
von – in kleinen Formaten – in 
Mahlis organisieren. Premiere 
war Ende November mit einem 
Konzert: Das Albis-Trio spielte 
Bachs Goldberg-Variationen in 
der alten Schule Mahlis.

Am 13. Dezember dann fin-
det an gleicher Stelle die Auf-
führung von „Das letzte Schaf“ 
statt – ein weihnachtliches 
Theaterstück, das für das Thea-
ter der jungen Generation Dres-
den entstanden ist. Das Stück 
ist für Kinder ab acht Jahren und 
beginnt 18 Uhr. Außerdem sol-
len am 20. Dezember im Rah-
men eines Kurzfilmfestivals 
Kinovorführungen im Klassen-
zimmer stattfinden, kündigt 
das Paar an. JB

Wolf ist Solo-Oboistin in der 
Staatsoperette und ihr Ehemann 
arbeitet als Einkäufer in der IT-
Branche. Doch ihr Lebensmit-

telpunkt ist längst die ländliche 
Region geworden.

Bisher habe sie immer in Groß-
städten gelebt, so die Musikerin, 

Izabela Berdy-Wolf und Johannes Wolf haben sich in der alten 
Schule Mahlis ein Zuhause für ihre kleine Familie geschaffen. Sie 
wollen das Haus auch für Veranstaltungen öffnen und luden jüngst 
erstmals zu einem Konzert ein. Foto: Jana Brechlin

Weihnachtsmarkt-Finale 
in Oschatz
Noch bIS DIeSeN SoNNtAg kann auf dem Neumarkt geschlemmt, eingekauft und musikalischen 
Darbietungen gelauscht werden 

Oschatz. Noch bis diesen 
zweiten Adventssonntag, den 
7. Dezember, duftet es auf dem 
Oschatzer Neumarkt herrlich 
nach gebrannten Mandeln, 
Stollen, Bratwurst und Glüh-
wein. Die Weihnachtsmarktbe-
sucher können sich am Sams-
tag ab 14 Uhr auf das Weih-
nachtsprogramm „Mit Sack 
und Rute“ der Dreamtime Band 
freuen, ab 16 Uhr bringt Jens 
Lübeck weihnachtliche Saxo-
phonklänge zu Gehör. In der 
St.-Aegidien-Kirche wird ab 17 
Uhr Johann Sebastian Bachs 
Weihnachtsoratorium, Kanta-
ten 1 bis 3, aufgeführt. Und ab 
18 Uhr steigt auf dem Neu-
markt die Weihnachtshütten-
gaui mit der Titan-Diskothek. 
Am Sonntag präsentieren Mu-
sikschüler und -schülerinnen 

der Kreismusikschule "Heinrich 
Schütz“ ab 14 Uhr weihnachtli-
che Weisen. Um 15 Uhr schließt 
sich die Kinderzaubershow 
Cats mit Klaus Kranz an. An bei-
den Tagen mischt sich der 
Weihnachtsmann ab 16 Uhr 
unters Publikum und bittet um 
16.30 Uhr in der Weihnachts-
hütte zur Weihnachtsmann-
sprechstunde. Danach, um 17 
Uhr, kann an gleicher Stelle 
beim Leseadvent einer span-
nenden Geschichte gelauscht 
werden. An diesem Sonntag 
um 17.30 Uhr kündigt der 
Posaunenchor der Kirchge-
meinde Oschatzer Land musi-
kalisch den Ausklang des dies-
jährigen Oschatzer Weih-
nachtsmarktes an. Geöffnet ist 
am Samstag von 14 bis 21 Uhr, 
am Sonntag von 14 bis 18 Uhr. 

Auf dem  Neumarkt haben die Marktstände noch bis zum zweiten 
Adventssonntag geöffnet. Foto: Tanja de Wall

Zu zwei’n im Kerzenschein
Mit „PARtNeRSuche leIcht gemAcht“ hat das Alleinsein ein Ende

ANZEIGE

ANZEIGE

Julia Marschallek,
Hörakustikmeisterin

Oder vereinbaren
Sie bequem Ihren
Wunsch-Termin
online auf
geers.de/termin:
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report on hearing. Geneva: World Health Organization. Retrieved March 8th, 2021. https://www.who.int/publications/i/item/world-report-on-hearing

Code für
Fachgeschä"

Besuchen Sie uns in einem Fachgeschä� in Ihrer Nähe:
Lutherstraße 12,
04758 Oschatz,
Tel.: 03435 9882900

Diese GEERS Fachgeschä"e werden betrieben von der Sonova Retail
Deutschland GmbH, Otto-Hahn-Straße 35, 44227 Dortmund

*Gilt bis 14.12.25 auf die nicht reduzierte Wintermode, Taschen und Schuhe. Aktionen sind
nicht kombinierbar. Klassische Herren-Hemden und -Anzüge (auch Baukasten), Wäsche
Socken, Strümpfe, Accessoires, Deko sowie die Marke Apricot sind ausgenommen.

auf die aktuelle
Herbst-/Wintermode,
Taschen und Schuhe

... und viele Fashion-Favoriten
jetzt schon zu funkelnden Preisen!

Adv�ts
ab 2 Teile

ab 3 Teile

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAdv�ts
SHOPPING

A

KRESSModezentrumDöbeln
Gewerbegebiet Ost

KRESSModezentrumRiesa
Riesapark 2

Mo - Fr 10.00 - 19.00 Sa 10.00 - 18.00 Uhr
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